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Nr. 254. Sonnnabend den 29. Oktober 1898 138 Jahrgan
Jm GeſellſchaftsRegiſter iſt bei Nr. 180,

wo die Firma Otto Dobkowitz verzeichnet
iſt, in Spalte 4 Folgendes vermerkt:

„Jn Schafſtädt iſt eine Zweigniederlaſſung
errichtet.“

Merſeburg, am 24. Oktober 1898.
3317. Königliches Amtsgericht, Abth. 4.

Bekanntmachung.
Vom 25. Oktober ab iſt der Sprechverkehr

zwiſchen Merſeburg einerſeits und Zeulen-
rod a andererſeits zugelaſſen.

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur Dauer
von 3 Minuten beträgt 1 Mark.

Merſeburg, den 27. Oktober 1898.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

Der Ausfall
der Wahlmaännerwahlen.

Merſeburg, 28. Oktober

Es läßt ſich heute zwar noch nicht völlig
überſehen, wie die Wahlmänner-Wahlen in
Preußen ausgefallen ſind, doch wird man wohl
mit Sicherheit annehmen dürfen, daß im Oſten
der Monarchie auf dem Lande konſervativ ge
wählt worden iſt. Jm Weſten dürften die
Angehörigen des Centrums wohl in gleicher
Stärke aufgetreten ſein, wie früher, doch liegen
genaue Nachrichten noch nicht vor. Berlin hat
freiſinnig gewählt, im dritten Bezirk haben
r e rvatben 800 Wahlmänner durch-
ebracht.
WirFerhalten folgende Nachrichten
Berlin: (1. Kreis) 1038 Freiſinnige,

121 Konſ.; Berlin (2. Kreis) 1298 Freiſ.,
28 Konſ.; Berlin (3. Kreis) 1518 Freiſ.,

818 Konſ.; Berlin (4. Kreis) 1202 Freiſ.,
37 Konſ.

Halle: 132 Kartell., 240 Freiſ., 40 Soz.
Saalkreis (vorläufig): 250 Kartell,

30 Liberale, 40 Sozialiſten.
Altona: Stichwahl zwiſchen Mohr (natl.)

und Molkenbuhr (ſoz.) iſt wahrſcheinlich.
Arnswalde-Stadt: Hier wurden nur

konſervative Wahlmänner gewählt.
Celle: Die Wiederwahl von Thies (natl.)

erſcheint zweifellos.

CzarnikauFilehne: Es wurden ge-
wählt: konſ. Wahlmänner 71, liberale 69.

Danzig-Stadt: Hier wurden gewählt
konſ. 50, freiſ. Vgg. 360, Centrum 60 Wahl
männer.
Em den: Wiederwahl Schweckendiecks (natl.)
iſt ſicher.

Erkelenz -Heinsberg-Geilenkirchen:
Der Sieg der Centrumskandidaten iſt geſichert.

Flensburg-Stadt: 7 Wahlmänner für
Bunzen (frkonſ.), 156 für Jebſen (natl.) Jeb-
ſens Wahl iſt ſicher.

Friedrichshagen: 12 konſ., 23 lib.
Fürſtenwalde: 9 konſ., 46 lib.
Geeſtemünde: Schelms (natl.) Wieder

wahl erſcheint zweifellos.

St. Georgshauſen: Die Wahl Lotichius
(natl.) iſt geſichert.

Görlitz-Lauban: Gewählt wurden 348
konſ., 380 frſin. Wahlmänner.

Göttingen: Die Wahl des Landgerichts-
raths Stockmann (natl.) iſt geſichert.

Guben-Sorau: Gewählt ſind 16 konſ,
311 lib. Wahlmänner.

Hamel n: Wiederwahl des bisherigen Ab-
geordneten Hausmann (natl.) geſichert.
Hamm-Soeſt: Konſ. Wahlmänner Z3,

Centr. 66, natl. 135, frſin. 31.
Hanau: 175 Wahlmänner der vereinigten

Konſervativen und Nationalliberalen, 25 frſin,

Jeruſalemer Eindrücke.
Zur Orientreiſe des Deutſchen Kaiſers.

Von Ludwig Weiland.
(Nachdruck verboten.)

Viele deutſche Jeruſalempilger bekennen offen,
von der heiligen Stadt enttäuſcht worden zu
ſein. „Jſt das die Stadt (ſo rufen ſie wohl
mit dem Propheten aus), von der man ſagt,
ſe ſei die allerſchönſte Dieſer Eindruck der
Enttäuſchung iſt für jeden Kenner Jeruſalems
leicht begreiflich. Die Landſchaftsbilder, die
ſich hier dem Auge bieten, haben nichts Groß
artiges, Ueberraſchendes, das den erfahrenen
und verwöhnten Reiſenden hinreißen und be-

Der erſte Blick, den Jeruſalemgeiſtern könnte.
z von Weſten ankommenden Pilger dar-
ietet, iſt ohne allen beſtimmten Charakter,

O

genannt werden.
wirrende Mannigfaltigkeit des orientaliſchen
ebens lernt man in Konſtantinopel weit beſſer

ennen. An bemerkenswerthen öffentlichen Ge
äuden iſt Jeruſalem im Grunde genommen

recht arm; es iſt, die Wahrheit zu ſagen, im
Aanzen eine eher unanſehnliche Stadt mit halb-

meiſt jammervoll ſchlecht
anz nothdürftighellten Straßen, und ws von enden

en Deutſchen peinlich berührt die Zeichen
Eid erarmung gucken an allen Ecken und

en mit nicht zu überſehender Deutlichkeit
Hand Ohne Hinterland und darum ohne
el an Fabriken überaus arm, würde das

unklen, ſchmutzigen,
gepflaſterten, Abends nur

er v
ervor.

und ſelbſt der ſchöne Blick, von der Höhe des
Oelbergs kann doch billigerweiſe nur lieblich

Die Buntheit und ſchier ver-

33 ſoz. Wahlmänner. Die Wahl
Candidaten Junghenn geſichert.

Hannover-Stadt: Die Wiederwahl der
nationallib. Abgeordneten Sattler und Wall-
brecht iſt geſichert.

Harburg: Amtsgerichtsraty Weibezahn
(natl.) wird wiedergewählt.

Hildesheim: Fabrikant Hoyermann (natl.)
wird wiedergewählt.

Hirſchberg-Schönau: 138 konſ., 126 freiſ.
Wahlmänner. Cartellſieg ſicher.

Kiel: Mehrheit für Dr. Barth (freiſ. Vgg.)
geſichert mit 237 Wahlmännern gegen 55 konſ.
und 140 natl.

Königsberg Stadt und Land: Der
Sieg der vereinigten liberalen Parteien iſt ge-

Bisher wurden ge

des natl.

ſichert.

Landsberg-Soldin:
wählt konf. 52, lib. 101,

Liegnitz--Hayn au--Goldberg: Jn den
Städten wurden gewählt: 54 konſ., 222 lib.
Wahlmänner.
Linden: Rauch (ſoz.) 85, Mattfld (natl.)
57 Stimmen. Der Landkreis Linden ſteht noch
aus. Wahl Rauchs nicht unmöglich.

Lüneburg: Wiederwahl des natl. Amtsraths
Hagelberg iſt geſichert.

Magdeburg: Das Endreſultat lautet:
Keine freiſinnige. 20 konſ., 757 nail. Wahl
männer.

Meppen: Die Wiederwahl von Hagen
(Centr. iſt ſicher.

Montabaur: Wahl Dr, Liebers (Centr.),
im Wahlkreis Limburg die Wahl Cahenslys
geſichert.

Mühlhauſen-Langenſalza: konſ. Wahl
männer 276, lib. 135,

München-Gladbach: Von den Wahl-
männern gehören zwei Drittel dem Centrum,
ein Drittel den Liberalen an.

Niederbarnim (Bernau). Jn 14 Land
bezirken ſind bisher 92 konf., 13 freiſ. Wahl

männer gewählt. Die konſ. Mehrheii ſcheint
geſichert.

Nienburg: Wiederwahl des Gutsbeſitzers
Heye (natl.) geſichert.

Nordhauſen-Hohenſtein: Gewählt frei
ſinnige Wahlmänner 150 von im Ganzen 271.

Obertaunuskreis: Hier erſcheint die
Wahl Profeſſor Friedbergs (natl.), im Unter-
lahnkreis diejenige Schaffnere (natl.) im
Dillkreis diejenige des Nationalliberalen Hof-
mann, im Landkreis WiesbadenHöchſt
die des Nationalliberalen Wolff geſichert.

Osnabrück: Wamhoffs (natl.) Wiederwahl
iſt zweifellos.

Pinneberg: 54 Konſ., 107 freiſinnige Wahl
männer, 1 Natl.

Potsdam: Hier wurde konſ. gewählt. Aus
dem Wahlakt, der um 12 Uhr Mittags in
40 Wahlbezirken ſtattfand, gingen 259 Konſ.
und ein freiſinniger Wahlmann hervor.

Rendsburg: Heute Abend bekannt Brütt
i Niepa 14 Wahlmänner. Wahl Brütts

cher.

Rixdorf: (Kreis TeltowBeeskowStorkow)
84 Konſ., 156 Lib.

Schöneberg: Gewählt 94 Konſ., 103
Lib. Es fehlt noch das Ergebniß aus ſieben
Bezirken.

Schweinitz-Wittenberg: Hier wurden
gewählt 135 konſ., 73 freiſinnige Wahlmänner.

Stade: Wiederwahl des Senators Holter-
mann (natl.) erſcheint zweifellos

Uelzen: Wiederwahl von Tzſchoppe (freonſ.)
zweif llos.

Verden:

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 27. Oktober. (Hofnachrfchten).
Die Kaiſerlichen Majeſtäten befinden
ſich noch in Haifa. Uever vie Ankunft des

Heſſe (natl.) wird wiedergewählt.

induſtrielle und Handelsleben von Jeruſalem
beinahe ein Nichts ſein, ſetzte nicht die Frem
deninduſtrie mit allem, was drum und dran
hängt, viele Hände in Bewegung. Kein
Wunder alſo, wenn nüchtern urtheilende Be
ſucher Jeruſalems nur um eine Jlluſion ärmer
dieſen klaſſiſchen Boden verlaſſen.

Und doch iſt und bleibt dieſe
verfallene ärmliche Stadt ſchließlich der
feſſelndſte, ergreifendſte Ort der ganzen Welt
und beſchäftigt die Erinnerung und die Phan-
taſie das ganze Leben lang, wenn man
das richtige Auge nach Jeruſalem mitbringt.
Aber freilich, den offenen Blick muß
haben, um im Verfalle das ewige Leden, in
der dunklen Gegenwart eine unvergleichlich
glänzende Vergangenheit zu erkennen. Wer
zu ſehen vermag, dem ſind die einſamen Stätten
Jeruſalems bevölkert und nicht nur die Sinne,

unſaubere,

nein vor allem auch das Gemüth erliegt faſt
und Erder Fülle erſchütternder Eindrücke

innnerungen. Spiel: doch hier die Vergangen-
heit auf Schritt und Tritt auf das Lebendigſte
in das moderne Leben hinein! Die Frauen,
die da dem Teiche Siloah zuſchreiten,
ihre Waſſerkrüge hoch auf der Schulter, wie
einſt Hagar that. Die Krüge und
aus einheimiſchem Thon auf dem Töpferacker
oder in den dunklen Gewölben am Damaszener
Thore gedreht werden, haben ſich ſeit Ruths
Zeiten kaum geändert. Auf dem Friedhofe
ſenden fünf Klageweiber ihre Schreie und
Seufzer über das friſche Grab ſo rief ſchon
Jeremias: „Habet acht und berufet Klageweiber!“
Der öffentliche Schreiber, der, ſein Schreib-
zeug im Gürtel, am JaffaThore auf Kunden
wartet, hat er ſeit Ezechiels Tagen je an
dieſem Platze gefehlt? Wie Jeſaias die Hunde
von Jeruſalem geſchildert hat: „Sie ſind

man

wo ein Dutzend Männer, träumend,
tragen

Vaſen, die

ſtumm, mögen nicht bellen, ſie träumen, liegen,
lieben zu ſchlafen“, alſo ſind ſie noch heut
in den Straßen der Stadt zu ſehen. Wie
Rebekka ſind auch jetzt noch die Frauen mit
dem Schleier verhüllt; wie in den ällteſten
Zeiten ihrer Geſchichte begraben auch jetzt noch
die Juden ihre Todt.n ohne Sarg, nur in
Tücher gehüllt. Wer ſein Augenmerk auf
derlei Dinge richtet, dem erſcheint dieſe ver-
fallene Stadt allerding: voll von einem ur-
alten, unendlich ehrwürdigen, ja wahrhaft hei-
ligen Leben.

Und dann neben den lebendigen die
und doch vie eicht noch beredteren Zeugen
einer Vergangenheit ohne Gleichen: Hier
ſehen wir in ein Gebäude eine korinthiſche
Säule von ſchönſter Arbeit eingefügt; ließ ſie
der prachtliebende Herodes anfertigen Haben
die gewaltthätigen Römer ſie errichtet? Da
zeigen ſich Gitterfenſter aus der Zeit Sala-
dins. Jener Barbier hat ſeine primitive Werk-
ſtätte in einem eingefallenen Templerhoſpize
aufgeſchlagen. Wir treten in ein Kaffeehaus,

ſchlafend,
genießen haben ſich

todten

plaudernd die Kühle
unſore Augen an das Dunkel des Ortes ge-
wöhnt, ſo erkennen wir, daß wir uns in der
Krypta einer halbzerſtörten Kirche befinden.
Gewaltige Mauerſteine, ja ganze große Mauer-
reſte treffen wir von einer wahrhaft zyklobiſchen
Arbeit, die Jahrhunderten getrotzt haben und
vielleicht von Salamos Werkleuten ſelbſt geſetzt
und gefügt worden ſind. Ja, hier ſprechen die
Steine! Hier ſpricht die ganze unentwirrbare
rieſenhafte Schuttmaſſe, die Jeruſalem bedeckt,
dieſe Schuttmaſſe, zu der Jahrtauſende, zu der
Juden, Römer, Griechen, Muſelmannen, „Fran-
ken beigetragen haben. Es ſind ebenſigantiſhen Trümmer der Vergangenheit, dieſe

die Konſtantinopel dem Katholiken oder Pro-

uns die Vergangenheit ſelbſt verbergen. Denn
nur wenn das Unmögliche möglich würde,
wenn man die gewaltigen Trümmerhaufen, die
zum Theil das heutige Jeruſalem ausmachen,
abtragen könnte, erſt dann könnte man ein
getreues Bild der Stadt, wie ſie einſt war,
gewinnen. Bis dahin wird es bei dem freilich
ärgerlichen Verhältniſſe bleiben, daß wir die
heiligen Stätten der Geſchichte Jeſu nicht mit
Sicherheit identifiziren können. Was heut als
die Via dolorosa, als das heilige Grab, als
Golgatha, die ſchreckensreiche Schädelſtätte,
gezeigt wird, das ſind geſchichtlich nicht zu be-
glaubigende Oertlichkeiten nur wenige Stätten,
wie z. B. der Garten Gethſemane, ſind mit
Wahrſcheinlichkeit feſtzuſtellen. Doch hat jener
Reiſende wohl Recht, der darauf hinweiſt, daß
es für das Empfinden des feiner organiſirten
Beſuches ſchließlich auf die Jdentifizirung der
einzelnen Lokalitäten der Geſchichte Chriſti um
ſo weniger ankomme, als vermöge des eigen-
thümlichen Konſervatismus des Orients das
Leben ſeiner Zeit ſelbſt uns noch bis heut
vielfach unverfälſcht und friſch erhalten ſind,
und Maria und Zion, der Oelberg und das

beredt genug ſprechen, um uns
Wandel auf di ſen

geiſtige Auge zu

Thal Joſephat
ſeine Spuren und ſeinen
Gefilden anſchaulich vor das
ſtellen.

Aber nicht nur die Vergangenheit, auch die
Gegenwart thut doch auch das Jhre dazu,
Jeruſalem zu einer einzigen Stadt zu geſtalten.
Wunderſam und ergreifend iſt die magnetiſche
Anziehungskraft, die Jeruſalem für die ge-
ſammten Völker des Occidents und des islami-
tiſchen Orients beſitzt. Auch Rom, auch Stam-
bul ſind Weltſtädte der Kultur. Doch was iſt
Rom dem Mohammedaner oder Syrier, was
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Kaiſerpaares in Haifa ſind heute folgende Nach
richten eingelaufen: Um halb drei Uhr
kam die „Hohenzollern“ in Sicht, und eine
Viertelſtunde ſpäter warf ſie 500 Schritte von
der Landungsbrücke eatfernt Auker zugleich mit
den vezleitenden Kriegsſchiffen „Hella“ und
„Hertha“. Der türkiſche Commandeur Abdullah
Paſcha, Graf Wedel und Profeſſor Moritz be
gaben ſich ſofort an Bord der Kaiſeryacht,
während das Muſikkorps des ErtogrulRegi-
ments „Heil Dir im Siegerkranz“ intonirte.
Das Ufer war von einem vach Tauſenden
zählenden Publikum dicht beſetz': Chriſter,
Araber, Türken, Juden, kurz die ganze Bevöl-
kerung war auf den Beinen, um Zeuge der
Landung des Deutſchen Kaiſerpaares zu ſein,
die um fünf Uhr Nachmittags erfolgte. Bei
Betreten des Bodens von Paläſtina wurde
das Kaiſerpaar von den Militär- und
Civilbehörden empfangen und ehrfurchtsvoll
begrüßt. Hierauf wurden ſofort die
Wagen zu einem Ausflug nach dem Berg
Carmel beſtiegen, und unter enthuſtaſtiſchen
Hoch- und Hurrahrufen der einheimiſche n Be
völkerung und der deutſchen Koloniſten fuhr
das Kaiſerpaar, escortirt von türkiſcher Garde-
kavallerie, in einem dreiſpännigen Wagen, den
der Deutſche Kaiſer ſelbſt leukte, vom Landungs-
platz ab. Erſt bei einbrechender Dunkelheit
erfolgte die Rückkehr von dem Ausflug nach
Haifs. Unterdeſſen hatten die deutſchen Kolo-
niſten ihre Häuſer illuminirt; auf dem auf der
Rhede liegenden Lloyddampfer „Boh mia“ wurde
Feuerwerk abgebrannt, das türkiſche Schiff
„Osmanie“ war feſtlich beleuchtet, am Ufer
ſpielte die Militärmuſik. Um 8 Uhr Abends
fand ein Diner auf der „Hohenzollern“ ſtatt,
zu dem drei Paſchas, ferner der deutſche
Generalkonſul, der Vizekonſul Keller und Pro
feſſor Moritz geladen waren. Das Kiiſerpaar
war ungemein guädig, die Paſchas ſprachen ſich
ſpäter ganz entzückt darüber aus.
unterhielt ſich beſonders lange mit Nazim
Paſcha, dem Vali von Damaskus. Di
Kaiſerin zog nach der Tafel den Vizekonſul
Keller in ein längeres Geſpräch.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Ein
Theil der Preſſe hat die Forderung erhobev, der
Geſetz- Entwurf zum Schutze der Arbeits
willigen ſolle alsbald veröffentlicht werden,
Dieſe Forderung iſt ſchon dishalv unerfüllbar,
weil der Entwurf noch nicht alle Jaſtanzen
ſeiner Feſtſtellung für die Berathung ver geſetz
geberiſchen Körperſchaften durchlaufen hat. Daß
der Entrurf w.der dem Grundſatz der Koali-
tionsfreihe t noch dem Syſtem des Straf-G ſetz
buches widerſprechen wird, iſt ſelbſtverſtändlich.

Das für die Kommunal-Beſteuerung im
Steuerjahr 1898/99 in Betracht kommende
Rein- Einkommen der preußiſchen
Eiſenbahnen iſt vom Miniſter der öffegt
lichen Ar eiten auf den Betrag von 266,6
Wiillionen feſtg ſetzt.

Lokales.
Merſeburg, den 28. Oktober.

Perſonalnotiz. Der Regierungsrath
v. Loos hierſelbſt wiro von Anfang November
d. Js. ab der Königlichen Regierung zu

Der Kaiſer

Magdeburg zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen.

Leipziger Sänger in der Kaiſer-
WilhelmsHalle. H. Plötz's Leipziger
Sänger, die noch vom letzten Winter hec, hier
im beſten Andenken ſtehen, werden übermorgen,
Sonntag wieder einen humoriſtiſchen Abend in
der Kaiſer-WilhelmsHalle veranſtalten. Der
„Memeler Anz.“ ſchreibt über ihr Auftreten:
Die Leipziger Sänger unter Direktor H. Plötz,
die gegenwärtig in „Sapſſouci“ konzertieren,
hatten ſich geſtern eines ſehr guten Beſuches zu
erfreuen. Der jahrel ing wohlerprobte Co el iv
name „Leipziger Sänger“ wird auch von den
H. Plötz's Sängern nicht unwürdig getragen
das bewies der lebhafte Beifall, der nach den
einzelnen Programmnummern den Garten durch
hallte. Sowohl die komiſchen Vorträge der
Herren Henneberg und Hauff, wie auch die
Einz lgeſänge der Herren Hoffmann und Plötz
errteten lebhaften Beifoll, ſo daß die Sänger
ſich immer zu zwei auch mehr Einlagen veran
laßt ſahen. Auch der Damenimitator Herr
Walder zeigte ſich ſowohl ſchauſpieleriſch als
geſanglich recht gewandt. Wir wünſchen den
Leipziger Sängern ein volles Haus, als wie
das erſtemal,

Mnemotechnik in der „Reichs-
krone.“ Geſtern Abend, als ſih viele Ur-
wähler und Wahlmänner in der „Reichskrone“
von den Strapazen der Wahlarbeit erholten
und ihre Erlebniſſe hinter dem Schoppen aus-
tauſchten, trat unvermuthet ein Muemotechniker
auf, der geradezu Fabelhaftes leiſtete. Ein
Partner ging im Saale umher, ließ ſich
beiſpielsweiſe Taſchenuhren öffnen, worauf der
Gedächtnißkünſtler, der am anderen Ende des
Saales Poſto gefaßt hatte, ſofort die richtige
Nummer, die in der Uhr eingravirt war,
nannte. Mit Geloftücken ging es genau ſo;
Jede aufzeprägte Jahreszahl wurde ſr fort richtig
genaznt. Ein Gaſt zog eine Cigarrenſpitze aus
der Taſche: Sofort erzählte der Künhler, die
Spitze ſei von brauner Farbe, das Mundſtück
von Kokos, ſie trage die Jaſchriſt: „Andenken
Jaſelsberg.“ Die Leiſiungen verblüfften gerade
zu, ſie können als muſtergiltige bezei net werden.

Das Diphterie-Heilſerum, welches
den Unbemittelten wegen ſeines hohen Preiſes
bisher unzugänglich war, ſoll für die nächſten
drei Jahre in Fällen wirklicher Amuth auf
Koſten des Kreisausſchuſſes umſonſt verabfolgt

werden. eNaturwiſſenſchaftlicher Verein für
Sachſen und Thüringen Der genannte
Verein hält ſeine Generalverſammlung über-
morgen, Sonntag, im Hotel zur Sonne hier
ſelbſt a v. Um 3 Uhr Nachmittags wird der
Schloßgarten beſichtigt, um 4 Uhr. findet die
geſchäſtliche Sitzung ſtatt. U. a. werd Herr
Gwallig einen Vortrag halten über Ver
nichtung von Unkräutern durch Eiſenvitriol.
Auch Herr Dr. DieckZöſchen wird einen Vor
trag halten, eine Sammlung von Gehörnern
vorlegen u. ſ. w.

Provinz und Umgegend.
Freyburg, 26. Oktober Jn dieſen

Tagen iſt mit der Leſ der blaum Trau ben
b gonnen worden. Die Qualität iſt weit ge

teſtanten Nach der Hügelſtadt in Paläſtina
aber treibt es ſie alle, alle Für den Bekenner
des Oslams iſt ſie nächſt Mekka die heiligſte
Stadt der Welt; da wo einſt Salamonis
Tempel prangte, ſteht jetzt die herrliche
Moſchee Nsmars, wird inbrünſtig die Sachra
verehrt, jener Kalkfelſen, aufdem nach der Tradition
der Juden die Bundeslade geſtanden haben, von
dem Mohammed in den Himmel erhoben worden
ſein ſoll, auf dem einſt beim jüngſten Gerichte
Gottes Thron ſtehen wird. Frei in der Luft
ſoll er ſchweben und ſprachbegsbt ſein, ſo er
zählen die Legender. Dort auf Mo ia's luftigen
Höhn ſteht die lange vor den Franken fana-
tiſch verſchloſſene Andachtsſtätte der Mo r amme-
daner, am Südweſtabhauge, wo ungeheuere,
wahrſcheinlich aus Salomos Zeit ſtammende
Reſle der mächtigen Mouern ſtehen, iſt die
Klageſtätte der verwaiſten Juden, deren Ahnen
zuerſt auf jenen (jetzt von ihnen aus Furcht der
Entheiligung nie mehr betretenen) Hügel dem
einigen Gotte einen Tempel errichteter. Noch
hat kein Beſucher Jeruſolems bieſe Stätte ver
laſſen, ohne im tiefſten Herzen erſchüttert zu
ſein. Da knizen ſie auf der Erde oder lehnen
gegen die Mauer, vie einſt die Herren dieſes
Landes, die Träger einer großen Kulturmiſſion
waren; zu keiner Tagesſtunde verſtummt hier
das Gedet, verſtummen die wehevollen Klagen
und traurigen Säufſzer. „Die Krone unſeres
Hauptes iſt abgefallen“, tönt es da, und „Wie
lange noch o Goit? Herr, wie lange willſt Du
meiner ſo gar vergeſſen oder es antwortet
ſchluchzend der ganze Chor dem Vorſänger
„Da ſitzen wir nun einſam und weiner.“ Wohl
iſt ihr Zuſtand doppelt beweinenswerth, denn
das jüdiſche Quartier in Jeruſalem iſt das
ſchmutzigſte, ſeine Wohnungen die ärmlichſten in

ringer als
deshalb niedrig, da nur 8--10 Mark für den
Centner blauer Trauben bezahlt werden.

Gleina, 25. Oktober. Jm kaiſerlichen
Gefolge auf der Orientreiſe befindet ſich
auch ein Landsmann von uns, der frühere
Oberkellner Friedrich Kuhnt, jetzt Direktor der
Firma Kooks und Sohn in London, welche die
Zelte für die Reiſe und deren Ausrüſtung ge
liefert hat. K. iſt mit der Oserauſſicht über
die Zelte beauftragt worden außerdem ſind
ihm noch andere Dienſitleiſtungen überwieſen.

Ermlitz, 26. Oktober. Da das alte
Schulhaus nicht mehr zur Aufnahme der
Schulkinder ausreicht, iſt ein neuer Schulneu
bau erforderlich geworden. Derſelbe iſt jetzt
ſoweit gefördert, daß der Einweihung des neuen
indes noch in dieſem Jahre entgegengeſehen
wird.

Weißenfels, 27. Oktober. Falſches
Geld, beſonders Einmarkſtücke, ſind gegenwärtig
wieder hier viel im Verkehr. Dieſelben tragen
die Jahreszahl 1886 und das Münzzeichen E.
Die Prägung iſt gut ausgeführt, auch der
äußere Rand ſauber gerieft; erkenntlich ſind ſie
am Klange und an dem fettigen Gefühl, das
man beim Angreifen hat. Bei Annahme von
Einmarkſtücken iſt daher Vorſicht geboten.

Von der Wethau 27 Oktober. Jn
Bertendorf erſtickten geſtern zwei Kinder
im Alter von und 2 Jahren in dem durch
einen Stubenbrand entſtandenen Qualm. Das
Feuer ſoll von Kindern angelegt worden ſein.

Erfurt, 28. Okt. Für die durch den
Abgang des Herrn v. Brauchitſch erledigten
Poſten des Regierungs- Präſidenten kommt ent
weder der Oberregierungsrath von Bethmann ne.
Hollweg in Pots am oder der Oberregierungs-
rath von Drewitz in Breslau in Frage
Beide Verwaltungsbeamte ſollen noch verhält-
nißmäßig jung ſein.

Torgau, 25. Oktober. Ein eben ein
gezogener Rekrut des hieſigen Jnfanterie-Regi-
ments Nr. 72 unterxhielt vor ſeiner Einſtellung
ein Liebesverhältnis mit einem polniſchen Dienſt
mädchen aus dem benachtbarten Köllitzſch, dem
er am Sonnabend Abend einen Beſuch ab
ſtattete. Amors Feſſeln waren leider ſtärker als
ſin Pflichtgefühl, und am Sonntag trieb ſich
der neue Vaterlandsvertheidiger, ein früherer
Schweizer (Kuhfütterer) aus Kaucklitz, noch
immer im Orte umher. Auf erfolgte nzeige
hin wurde der Mann verbaftet und ins Amts
gefängnis zu Arzberg eingeliefert. Als das be-
nachrichtigte Regiment den Ausreißer abholen
wollte, fand iman das Gefängnis leer. Der
Burſche hatte einen Stab des vor dem Fenſter
angebrachten Eiſen zitters ausgebrochen und das
Weite geſucht. Da das Gefängnis am Ende
des Dorfes, das betreffende Fenſter obendrein
auf der Rückſeite liegt, war die Flucht nicht
bemerkt worden, trotzdem ſie am hellen Tage
ausgeführt wurde. Bis jetzt iſt es noch
nicht gelungen den Burſchen einzufangen. Ein
Glück für ihn iſt es, daß er noch nicht v reidigt
war als er auskniff, ſonſt würde ſeine Strafe
noch viel härrer aus 'allen.

Vermiſchte Nachrichten.
Paris, 18. Oktober. Der Reporter des „Matin“,

Jean Heß meldet, das Kriegsſchiff „Dubordieu“ erwarte

der ganzen Stadt, obgleich ſich die Lage der
Jeruſalemer Juden dan' der werkthätigen Theil
nahme ihrer Glaubensgenoſſen im Abendlande
in d in letzten Jahrzehnten nicht unweſentlich ver
heſſert hat.

Jm Ganzen genommen mach Jerxuſalem theut
deg Eindruck einer moslemiſchen Stadt, doch
ſind di Beiſätze anderer Nationalitäten ſtark
geaug, um die Phyſiognomie weſentlich zu be
einfluſſen. Das chriſtliche Quartier gruppirt
ſich um die Heilige Grabkirche. Kein chriſtliches
Bekenntniß iſt unvertreten. Lateiner, Griechen,
Acmenier, Kopten, Sycer, Abeſſynier, Prote-
ſtanten ſie alle zählen hier Bekenner, haben
Gebäude, Gotteshäuſer, gemeinnützige Einrich-
tunger. Da, wo die fromme doch zum
Theil nicht alte Ueberlieferung die größte
Zahl der heiligen Stätten, vor allem die Stätten
des Grabes und der Kreuzigung Chriſti, lokali
ſirt hat, in der Grabeskircht, da entfaltet
ſich ein merkwürdiges Leben. Konnte man nur
auch ſagen: ein weihevolles! Doch miſeht ſich
hier Andacht und Eigennutz, innerſte Ergriffen
heit und geſchäftsmäßige Gleichgiltigkeit in
ſolcher Weiſe, doch ſelten wohl ein deutſcher
Beſucher hier zu einer reinen Stimmung der
Andacht hat kommen könzen. Da weinen und
beten Plger, ruſſiſche zumeiſt, und bedecken mit
heißen Küſſen hingebenſter Frömmigkeit und
Verzückung den kalten Stein, auf dem ſie knieen.
Und daneb n verkauft ein verſchlafener gr'e hiſcher

Prieſter den vor tiefer Erregung Zitternden
gleichgiltig ſeine Wachskerzen. Da ſehen wir
G'ſtaten, die, ganz in ſich verſugken, nur au
die Stimmen in ihrem Jnnern zu lauſchen, nur
die heiligen Bilder der Erinnerung zu ſchouen
ſcheinen. Und wieder fehlt es an jenen „Tou-
riſten“ nicht, die auch hier die Stimmung des

in anderen Jahren und der Preis ſ im Hafen von Fort de France den Befehl, Dreyfus ahzu-
holen. Heß erzählt, er ſei durch Liſt bis zur Teufelsinſel
vorgedrungen und wiſſe, daß Dreyfus geſund und von
dem Stande ſeiner Angelegenheit unterrichtet ſei. Die um
ſeine Hütte gezogene, jede Ausſicht hindernde Mauer
exiſtire noch. Wohin Dreyfus gebracht wird, konnte Jean
Heß nicht ermitteln.

Kleines Feuilleton
Der phyfiſche Schmerz bei Hin

richtungen. Die Menſchen, weiche eines ge
waltſamen Todes ſterben, verlaſſen dieſes Da
ſein ohne großen körperlichen Schmerz. Der
wahre Schmerz beſteht vielmehr in der Todes-
angſt, in dem Gedanken, daß man in einigen
Sekunden aufgehört haden wird, zu leben. Der
Verurtheilte iſt, bevor noch das Fallbeil ſeinen
Kopf vom Rumpfe trennt, halb todt vor Angſt
und Aufregung. Der Scharfrichter Brand von
Berlin behauptete Profeſſor Heim gegenüber,
daß kaum einer unter zehn von ihm hingerichteten
Verbrechern in den letzten Augenblicken ſeiner
ſelbſt noch mächtig geweſen. Jn den meiſten
Fällen kamen ſie mehr todt als lebendig in
ſeine Hände. Der Scharfrichter von Paris,
Deibler, hat eige ähnliche Erklärung gemacht:
„Selbſt die Muthigſten erbleichen, ſobald ſie
den Kopf gelegt habey.“ Es kann ſomit kaum
die Rede von körperlichen Schmerzen ſein. Pro-
feſſor Lauder Bruntos, ein bekannte engliſcher
Phyſiologe und Arzt am Kraskenhauſe zu Bar-
tholomew in London, zeigt uns, wie ſtark dieſe
Hemmuggsthätigkeit iſt und wie ſehr ſie zu
einem ſchmerzloſen Tode beiträgt. Der Pedell
einer engliſchen Univerſität hatte ſich bei den
Studenten verhaßt gemacht. Dieſe beſchloſſen,
ſich zu rächen, indem fie ihm einen heilſamen
Schrecken einflößten. Sie faßten den Unglück
ſeligen ab, führten ihn in ein dunkles Gemach,
wo mehrere ſchwarzgekleidete Studenten über
ihn zum Gericht ſaßen und ihn zum Tode ver
urtheilten. Der Mang glaubte zunächſt, daß es
ſich um einen Scherz handle, wurde jedoch bald
durch den ernſten Ton ſeiner Richter, ſowie
durch den Anblick eines in ver Mitte des
Raumes aufgeſtellten Hoizblockes mit vlankem
Richtſchwert unangenehm berührt. Man ver-
vand ihm die Augen, zwang tn niederzuknteen
und ſeinen Kopf auf den Slock zu legen. Da-
rauf griff einer ver Studenten geräuſchvoll nach
dem Richtveil, ſo daß die Bewegung dem Un-
glücklichen nicht entgehen und er folgiich an-
nehmen konnte, man werde ihn hinrichten. An-
ſtatt des Beiles j doch fiel ein fein zuſammen-
gelegtes, mit kaltem Waſſer durchnäßtes Hand-
tuch auf ſeinen entblößten Hls und brachte
ſomit den Eindruck des kalten Eiſens, welches
er erwartete, hervor. Als man ihn nach einigen
Augenblicken auſheben und die Bigde von den
Augen entfernen wollte, war er todf. Die
Hemmung hatte ihre Wirkung nicht verfehlt,
und das grauſame Spiel ſeiner Feinde satte
ihn gerödtet. Ob nun die entſttzliche An ſt das
Ende herbeigeführt, ob es der enfache Sch az
mit dem eiskalten Handtuch geweſen, wer kann
es ſagen Sicher iſt, daß der Tod ſchmerzios
eingetreten ſein muß, denn kein äußeres Zeichen
ließ irgendwie auf ein körp rlich peinliches Ende
ſchließen

Jm Duell gefallen. Der „Hambh,
Korr.“ meldet aus Harburg von geſtern:

Alltags hin intrager, mit blaſirt- neugierigen
Blicken um ſich ſehen und das Fremdartige mit
überlegenem Lätheln oder gar Lachen begrüßen.
Vielleicht freilich würden euch dieſe vom Schauer
der Ehrfurcht, von dem Gefühle ergriffen
werden, an der Stälte der ungeheuerſten Er
eigniſſe, die das Abendland kennt und verehrt,
zu ſteher, könnte ihr kritiſcher Sinn an die
Zuverläſſigkeit der Ueberlieferung glauben, könnte
das Auge ſtatt kalten griechiſchen Kirchenprunks
etwas von der eigentlichen Geſtalt jener Stätten
erkennen. Den Eindruck, mit dem heut wohl
die meiſten Deutſchen die heilige Grabeskirche
verlaſſen, hat ſchön und treffend G. vom Rath
ansg ſprochen, indem er ausruft: „„Er iſt nicht
hier““ nicht in dem wüthenden Kampf der
Kirchen, welche ſich in den Beſitz der Grabes-
heiligthümer theilen, der Griechen, der Lateiner
und Syrer, der Kopten, der Ab ſſynir“

Und das Leben in Jeruſalem? Nun, es wird
durch zwei verſchiedene Elemente beſtimmt und
charakteriſirt; durch das veſchaulich-langſame
Leben des mohammedaniſchen Orients und ein
nimmer raſtendes Touriſtentreiben. Jeder Tag
bringt Touriſtenſtröme. Am Platze vor dem
Jaffathore, durch das die meiſten Reiſenden die
Stadt betreten, herrſcht ein unausgeſetztes Ge
wühl und überall ſieht man die Plilger,
kl tternd, ſchauend, forſchend. Eine Unmenge
von Händlerr, Fayrern, Wirthen und dergl.
wird durch ſie in Bewegung und Thätigkeit
verſetzt, und an den Gräberſtätten des Thales
Joſaphat, auf dem Oelberge und jegem Davids-
thurme, der vermuthlich einer der berühmten
Herodesthürme iſt, klin en alle Spra hen
Europas durcheinander. Aber wie ſeit Jahr
hunderten delädt der Bekenner des Jslams auf
öffentlichem Platze langſam ſein Kameel, nimmt

an irgend einer Ecke aus der Hand eines
Straßenkochs das ſchnell bereitete Mahl ent
gegen, das aus Reis, Oliven, Lipſen, zFett und
geröſtetem Getreide veſteht, horcht im ounkeln
Gewölbe eines Kaffechauſes auf die Erzählungen
eines gereiſten Marnes, treter auf der Straße
ſein Gewerbe und betet und ſchläft in der
Moſchee. Was v.rfällt, läßt er jataliſtiſch ver
fallen. Kommt der Uvend, ſo ſchimmert nur
ſelten ein traulig s Licht aus dem raberhauſe
auf die Straße nur der Frauke plaudert dann
noch in ſeinem Hoſpize oder Kloſter mit ſeinen
Wirthen, ſeinen Landsleuten oder Pilgern aus
fremden Ländern. So ragen auch im äglichen
Lehen Jeruſalems die älteſten Formen Unver
ſehrt in das moderne Treiben hinein. Es
ſcheint für immer die Beſtimmung dieſer Stadt
zu ſein, daß die Geſchichte des Occeidents und
des Orients ſich hier in ihrer ganzen Aus-
dehnung wie in einem Hohlſp egel ſammele, daß

das Judäg der Zeit Saomoes,
Juſtinmans, die Macht des Jslams, die Bluthe
der Ritterzeit, dos Weſen aller chriſtliches
Bekenntniſſe, oie Umwälzungen unſeres Jahr
hunderts hier nebeneinander friedlich ex ſcheinen
ſollen, eine eindringliche Ma)eung an die
Vergänglichkeit alles Jroiſchen. Wird die
moderne Zeit ſtark genug ſeia, den Bann
töſen, der üder der „hochgebauten Stadt liegt.
Wird der Thurm der deutſchen Kirche, der üdil
alle Winarette, Kuppeln urd Tyurme Le
teiligen Stadt hinweg chauen wird, das Symbol
einer neuen Zeit jüc Jeraſalem werden
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Lerte Morgen hat in der Haake ein Duell mit

Sonnabend, den 29. Oktober.

Wodest all
Merſeburger Kreisblatt nebſt Jlluſtr. Sonntagsblatt.

mit Fahnen, Guirlanden und Palmenzweigen, Dentſche Fonde.
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Geſammelt wird eine Kollekte für den Guſtav-
Adolf-Verein.

Altenburg Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Vorm. 11 Uhr Kinder-Gottesdienſt.

Reformationsfeſt
Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.
Nenumarkt. 21. p. Trin. 10 Uhr
Boruhak.
Reformationsfeſt. 10 Uhr Paſtor Teuchert'
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgem.

Beichte und Abendmahl. Paſtor Teuchert.
Anmeldung nothwendig.

T e
Wer gut und billig kaufen

Will, der gehe zu

Frau Werther
hin. Daselbst ist grosse Aus-
Wahl am Lager, bestehend in
Damenkhkleiderstoſffen, Seid en-

Waaren, Lamas, Leinen- u.
Baumwollwaaren, Tisch-, So-
pha- u. Bettdecken, Damen-,
Kindermänteln und Jacſeis,
sowie Tricotagen.

Desgleichen bedeutende Aus-
Wahl in
Herrengardearoboen

u. Stoffen, Anzügen, Winter-
Ueberziehern, Todenjoppen
(auch für Knaben), wollene
Strickjacken, Tricotagen, Ar-
beitsgarderobe u. s. V. zu den
biligsten Preisen. [3176
Dürrenberg, im Herbst 1898.

Prediger

T. e 7Kyſflhäuser.
Heute Schlachtefeſt.

pr. hausſchl. Wurſt.

J 44Nahrzwieback?
Antwort: Sehr geehrter Herr Koch!

Seit unge ähr Tahren ſind mir
durch V. rwandte Ihre Kinderjwiebäcke
zugeſchickt worden und vilden d'eſelbea
faſt das e usſchließliche Nahrungsm ttel
m ines Kindes. J ſchreibe das Gede hen meines Jun, gen wächſt Gott,
Jhrem Nähr wi beck zu und laſſe richt
ab, denſelben weit r zu verabre'cher.
Hochachtungsvoll E. Müller, Lehrer.

Nur allein echt zu haben bei

A. B. Sauerbrey, Oberburgſtr.;
Walth Bergmann, Gotthardtsſtr. 8;
H. Weilamann, Gotthardtsär
Carl Schmidt, Unteraltenburg
Reinh. Fränzel, Steinſtr.
Wilhelm Kötteritzſch, Goitha dtsſtr.
Louis Niendorf, Schmaleſtr.;
Hüthel, Unteraltenburg,
Th. Sieber, Halleſcheſtr.
Adolf Béhme, kl. Ritterſtr.
Frankleben: Rich. Sandtke.
Neumark bei Merſeburg: Pugo

Erfurt. [3259Mücheln: W. Ködel, Bäckermſtr.
Laucha: Paul Fügner.
Benndorf: Reinh. Dietrich.

Wittwe Nagel.
Lauchſtädt: Langenberg,
Schafſtedt: Stammer.
Niedereichſtedt b. Schafßädt:

Emma Dobritſch.
Hoflieferant WV. Feyler'“s

Coburger Schmätzchen
Alleinverkauf ä Pfd. 1 Mk bei

R. Heyne, Schmaleſtr. 14.
er Stelle ſucht, verlange unſere
„Allgemeine VakanzenLiſte“. [4754

W. Hirſch VerlagMannheim.

Geſchäfts-Verleaunga.
Vom heutigen Tage ab befindet ſich mein Speeial-

Geſchäft für1 apeten, Linoleum, Wackistuche,
ſowie die Werkſtätten für

Decoration, Tapezäer- und
Polsterarbeiten

in meinem Hauſe V ca z 763.
Bittend, hiervon gefl Kenntniß zu nehmen, geſtatte ich

mir gleichzeitig zu bemerken, daß ich durch Vergrößerung
meines Geſchäfts, wie durch directe Verbindungen mit nur
erſten Fabriken des Jn- und Auslandes in der Lage bin,
allen an mich zu ſtellenden Anforderungen, ſowohl hin-
i tlich des Geſchmackes und der Qualität der Waaren,als auch einer drchons mäßigen Preis ung vollkommen
zu entſprechen. Hochach tungsvoll

G. F. Nachk.

s
S

W

W c

e

S

s 3320) Richard r jon.
e r C Werner Transport

Kühe mit Kälbern
S ſowie tragende

Kühe und Serjenhen von Sonnabend, den ds. Mts. ab-
ſehr preiswert im Gaſthof „Zur grünen Linde““
in erſ burg zum W erkauf. (3295Fmiöl FochKaiver-Withelms-Halle.

J

x Salzknochen. S3314) Paul Selle.

Feldſchlößchen.
Sonntag, d 30. Oktober ladet zur

Tauzmuſir freundlichſt ein

3319) A. Kießler.

Stadt feiert ſein Jahresfeſt zugleich
als Mitfeier der Weihe der Erlöſer-
rhe, in Jeruſalem Montag, den
31. Oktober d. J.
Pestgottesdie nst im Dom,

Nachmittags 5 Uhr.
Predigt Hr. Conſiſtorialrath u. Super-
intendent Dr. Renner-Wernigerode.

Abends 3 Uhr findet zur Nach
feier ein Familienabend im
Tivoli ſtatt. Begrüßung und Feſt-
anſprache P, Scholtvreher Bericht über
die evangeliſche Diaſpora in Loth-
ringen. P. Wetter DeutſchAwricourt.
Männerchöre.

Die evangel. Mitbürger in Stadt
und Land werden zu recht zahlreicher
Betheiligung herzlichſt eingeladen.

Der Vorſtand
3312) Martius Schollmeyer.
Kaiser Wilbelmv- Halle.

Sonntag, d. 30. Oktober 1393.
Einmaliger

humor. Abend
H. Plötz's

hier beliebte und renommirte

Leipziger Humoriſten
u. Quartettſänger.

Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pfg
Jm Vorverkauf bei den Herren

Hennicke, Bahnhofſtraße, Wilhelm
Moritz i. F. Gebr Schwarz, Burg-
ſtraße, ſowie im Lokal 50 Pfg.

Es findet nur dieſer eine
humoriſtiſche Abend ſtatt. (3283neberau großer Erfolg.
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wende ſich an das als billig und reell bekannte

Rauſhaus H. Elkan, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.
Jnfolge des großen Umſatzes und der dadurch ſehr vortheilhaften Einkäufe bin ich in der Lage, meine ſämmtlichen hier angegebenen Waaren
außergewöhnlich billig II verkaufen zu können.

Herren- und Knaben-Confection,
Herren WinterUeberzieher von 12 M. an,
1 Poſten Herren WinterUeberzieher in allen Farben, reeller

Werth 24 M. nur 18 M.
Herren-Joppen von 5 M. an.

Rodck- und Jaquett-Anzüge, von 12 M. an

Damen und MadchenConfection.
Damen-Mäntel, von den billigſten bisUmhänge, zu den eleganteſtenKragen,

Capes, Neuheiten in allenJacketts, Farben und Fagqons inPelerinen-Mäntel, von 14 M. an. Mädcheu-Mäntel, chKnabenAnzüge von 3 M. an. „„zJacketts, größter AuswahlMäntel von 3 M. an. Damen und MädchenMäntel und vorräthig.Arbeiterhoſen, Caſſenetſachen, Fleiſcherjacken. Jacketts,

Kleiderſtoffe. Strickwolle in allen Farben, eLoden, Lamas, Beiges, Warps und ſämmtliche Neuheiten zu Kurzwaren, Corſetts, Handſchuh, Strümpfe, Cravatten,
ſtaunend billigen Preiſen in allen Farben und Muſtern. Capotten und Tücher1 Poſten reinwollne Loden, 115 em breit, à 72 Pf. Srap

Tricotagen. Tiſchdecken, Bettdecken,Jagdweſten, von 1,50 M. an. Sämmtliche Unterkleidung Kommodendecken, Sophadecken, das d
JägerHemden, Hoſen, Tricots für Kinder, u. ſ. w. Wachstuchdecken.

Leinen und Bettzeuge, Jnletts, mehrere 100 Stück, n Bettfedern und fertige Betten e (Gottin allen Muſtern und Breiten garantirt gute Qualitäten. ſtreHandtücher, Tiſchtücher, Servietten. Läuferſtoſfe, Teppiche, Gardinen.

Wäſche. Schirme.Herren und KnabenHüte und Mützen. Winter-Damen Hüte, Damenputz e (Apot
Pelz Waaren und Muffen. l inGrößtes Lager ſämmtlicher Schuh und Filzwaaren. eHerrenStiefel von 6 M. an, DamenPlüſchSchuh von 2,50 M. an, Kinder-Knopfſtiefel von 3 M. an,

Stiefeletten von 5 M. an, ZeugStiefel von 4 M. an, Halbſchuhe von 2,20 M. an, (BrülHalbSchuh von 3,75 M an, San 77 50 T Schnürſtiefel von 3 M. an, ſtriL äfter 2 M. an. Halbſchuhe von An, Ohrenſchuh von 90 Pfg. an. Sanglbaſter von ta an Ballſchuhe von 2,00 M. an. ren tyno ſag an w 7
Sämmtliche Filzpantoffeln und Schuhe, mit und ohne Lederſohle für Herren, Damen und Kinder in größter Auswahl, auch Frauen FilzSchnür- Se a.

ſtiefel, ringsum Lederbeſatz. Nur dauerhafte Waare.

Vergleichen Sie alle Angebote in Bezug auf Auswahl, Qualität und Preiſe, dann kaufen Sie beſtimmt im

Kaufhaus F. FOlFccune, Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
Lieferant ſämmtlicher ConſumVereine, auch Nichtmitglieder erhalten von mir Rabatt SparMarken, worauf die Prozente Weihnachten ausbezahlt werden.

(3164

Kleiclerstoſ C in Wolle und Seide, für Haus-, Strassen- und Gesellschaftszwecke, e
ſt

C e Cti 25 gackets, Cäpes, Umhänge, Mäntel, Blousen, Morgenröcke, Unterröcke, t0 20n fertige Costüme, Kindergarderobe
durch grosse, direkteste Abschlüsse wirklich preiswürcdlig. vo

Anfertigung von Costümen und Mänteln gutsitzend und preiswerth. e tiv
m Mustersendungen nach ausrärts franco

Gegründet B Gegrüncdeet1365., 9 1365.3241) 2Fernsprecher 579. Halle a. S Leipzigerstrasse 100, part I. und II. Etage.

4 e 7 2Teppiche, Gardinen, Möbelstoffe, Portièren, Tischdecken, Luferstoffe. Tuche und Buckskins
Leinen waaren: Bezüge, Inlete, Drelle, Tischzeuge, Handtücher, Schürzen und Wäsche etc.

J 7 eericht r. Th. Stephan. 3 flaus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Empfing friſche Sendung Compagnon Geſuch. ur Herbſtrv an Ung

Getreidepreiſe am 27. Oktober 1898. achte Frankfurter Würſtche Für ein großes, über ganz Deutſch empfiehlt die Baumſchule von
feinſten Lüneburger Svick land ausdehnungsfähiges, redaktionelles C. Patzſch, Zweimen b. Zöſchen.

Kreis e Geh. n ſenſt gieler Sprotten ind und Reklame (Inſertions) Unter Süß und Sauerkirſchbäume zu M
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 3721 VollBücklinge nehmen wird ein Theilhaber mit Straßenpflanzung, hohe und niedrige. 4
4 hochf. ital. Tafeltrauben 920 000 Mark geſucht. Sicherer Pfirſich, Aprikoſen, Pflaumen, Aepfele A Fon S un Sewinn, da das einzige in ſeiner Art. Birnen, Wein. (3300Merſeburg I16,50-17,00 14,40-15,30 16,50-19,00 13,00-15,00 16,00-20,00 e d i Gefl. Off. erbitteti K. Chriſtel, Reiſe Sichere Eri ſten

ſon 9 J eiße und blaue Trauben. KTru z ere en D.Dre 17,00 aAlmeria-Trauben, bucbhandlung Trotha b Halle &3t8 erhalten Herren u. Damen d. d. Vertrieb 7
g. 7 F (allerfeinſte ſpaniſche Tafeltrauben) Ruſſ. LochBillard, faſt neu, billig. guter Bücher. Off. u. L. U. 5402 anQuerfurt 16,80 7 S S S ital. Dauer-Maronen. 3274) O. Huth, a. d. Geiſel 2. Rudolf Mosse, Leipzig erbeten. (3226

Beranlwortlich für die Redaktion i. V.: Haus Ostar Beckmann, Merſeburg. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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Weilage zu Ax. 254 des „Werxſeburger Kreisblatts“ vom

Das Wahlergebniß im Wahlkreiſe Merſeburg-Querfurt.
29. Oktober 1898.

Merſeburg, 28. Oktober.
Ueber das Wahlergebniß in der Stadt Merſeburg haben wir geſtern Abend um 7 Uhr in einem in den öffentlichen Lokalen zur Vertheilung gebrachten Extrablatt berichtet,

das die Ergebniſſe aus dem 9. und 12. Bezirk allerdings noch

1. Bezirk, Goldener e
(Gotthardtsſtraße, Halbmondſtraße, Johannis-

ſtraße, Markt, Preußerſtraße.)

3. Abtheilung

2. Abtheilung

1. Abtheilung

nicht ertheit.

Reſtaurateur Mehler.
Kaufmann Benneke.
Seilermſtr. Bergmann.

Glaſer Horn.
Fabrikant Paul Blankenburg.
Rechtsanwalt Bäge.

Wir tragen die betreffenden Reſultate untenſtehend noch nach.

7. Bezirk, Zur guten Quelle.
(Untere Breiteſtraße, Fiſcherſtraße, Kurzeſtraße,

Mühlſtraße, Saalſtraße.)

3. Bezirk, Caſino.

3. Abtheilung Fabrikbeſitzer Gaudig.
Kaufm. Becker.

2. Abtheilung: Kaufm. Otto Wirth.
1. Abtheilung: Tiſchlermſtr. Ebeling.

Leimfabrik. Dietrich.
3. Abtheilung Rentier Ortmann.

2. Bezirk, Reichskrone. 3. Abtheilung: Tapezierermeiſter Sauer. (Oberbreiteſtraße, a. d. Geiſel, Kreuzſtraße, Kaufmann Schurig.
e (Apothekerſtraße, Brauhausſtraße, Brauhof, Steindruckereibeſitz. Trillhaaſe, Roßmarkt, Schmaleſtraße, Seitenbeutel, 2. Abtheilung: Bäcker Heyne.

Unt. Burgſtraße, Dom, Entenplan, Mälzer- 2. Abtheilung: Profeſſor Witte. Vorwerk.) Lohgerber Herrmann.
1ſtraße, gr. und kl. Ritterſtraße, Schulſtraße,

a. d. Stadtkirche.)
Abtheilung Prokurator Klingelſtein.

Buchhändler Stollberg.
1. Abtheilung Fabrikant Wiegand.

Fabrikant Wirth.
S 3. Bezirk, Rathskeller, 3. Abtheilung Tiſchlermſtr. Karl Malpricht. 9. Bezirk, Thüringer Hof. 3. Abtheilung Schriftſetzer Kühne.

(Brühl, Oberburgſtraße, Domplatz, Grüne- Schloſſermeiſter Pontel ſen. (Hirtenſtraße, Sand, große und kleine Sixti- Dreher E. Schurz.
S ſtraße, Hüterſtraße, Kirchſtraße, Meuſchauer 2. Abtheilung: Kanzleirath Kuhfuß. ſtraße.) 2. Abtheilung: Bauunternehmer P. Juckoff.S Straße, Milchinſel, Neumarkt 1--11 und Regier.Sekr. Hetzer. Privatier Anton.77——-79, am Neumarktsthor, Oelgrube, 1. Abtheilung Regier- Präſident a. D. v. Dieſt. 1. Abtheilung: Glaſermſtr. Schmidt.W a. d. Reitbahn, Tiefer Keller, Windberg.)

(Ober- und Unteraltenburg, Klauſenthor einſchl.
Bahnwärterbude, Mühlberg, Weinberg.)

6. Bezirk, Tivoli.
(Altenb. Schulplatz, Bahnhofſtraße, Damm-

ſtraße, Georgſtraße, Hälterſtraße, Marien
ſtraße, Roſenthal, Schreiberſtraße, Seffner-
ſtraße, Stufenſtraße, Weiße Mauer, Winkel

2. Abtheilung

1. Abtheiluug:

3. Abtheilung

2. Abtheilung:

1. Abtheilung:

Uhrmacher Paul Hoffmann.

Sattlermeiſter Plänitz.
Büregaudirektor Schwengler.
Landrath Graf d'Haußonville.
Bezirksverw.-Direktor Kling-

11. Bezirk, Kaiſer Wilhelms-Halle.
(Halleſche Straße, Karlſtraße, Lindenſtraße,

Nordſtraße, Poſtſtraße, Rother Brückenrain,
Wilhelmſtraße.)

Maurer E. Götze.
c 4. Bezirk, Augarten. 3. Abtheilung: Ziegeleiverwalter Fleiſchhauer. 10. Bezirk, Herzog Chriſtian. 3. Abtheilung Buchdruckereibeſitzer Hotten

(Amtshäufſer, Krautſtraße Neumarkt 12--76, Kaufmann (Eiſenbahnſtraße, Gotthardsthor, Leunager roth jun.
Werderſtraße mit Schleuſe.) 2. Abtheilung Kaufmann Straße, Margarethenſtraße, Naumburger Fabrikant Klingner.

Reſtaurateuer Dauer. Straße, Sixtiberg, vor dem Sixtithor, 2. Abtheilung Rendant Artus.
1. Abtheilung Fabrikant Mühlpfordt. Steinſtraße, Teichſtraße, Wagnerſtraße, General-Jnſpektor Herbers.

Fabrikant Heilmann. Weißenfelſer Straße.) 1. Abtheilung: Bauunternehmer Graul sen.
5. Bezirk, Ritter St. Georg. 3. Abtheilung: Lehrer a. D. Schön. Amtsrichter Dr. Gieſecke.3. Abtheilung Lehrer Keller.

Prokuriſt Sauer.
2. Abtheilung Lotterie-Einnehmer Schröder.

Fabrikant Carl Wirth.

holz. 1. Abtheilung Amtsgerichtsrath von Borcke.Oberabſchätzungs Kommiſſar Fabrikant Paul Martſcheffel.Hetzer. 12. Bezirk, Drei Kronen. 3. Abtheilung: Kantor a. D. Fritſche.Tiſchlermſtr. Ernſt Malpricht.
Lehrer Klee.
Bahnhofsvorſteher Jehſert.
FeuerSocietätsJnſp. Wirth.
Regier.Secr. Roſtock.
Forſtrath von Wangelin.

(Annenſtraße, Bismarckſtraße, Clobigkauer
Straße, Friedrichſtraße, Lauchſtädter Str.,
Luiſenſtraße, Moltkeſtraße.)

Sec.- Lieutenant Gaudig.
2. Abtheilung: Gen.Jnſp. Sachſe.

Geh. Ober-Reg.-Rath Bartels
1. Abtheilung Baumeiſter Winkler.

Gymnaſiallehrer Dr. Füßlein.

Ueber das Ergebniß im Kreiſe liegen bis
zur Stunde folgende Nachrichten vor. Ge-
wählt ſind:

Jn Altſcherbitz mit Papitz: Ortsrichter
Ze iſing, Gutsbeſitzer Elſte, Jnſpektor Hunger,

Prüft man das Reſultat, ſo ergiebt ſich, daß
von den 70 Wahlmännern 40 den Konſerva-
tivNationalliberalen, 30 den Freiſinnigen ange-
hören. Die Betheiligung am Wahlakt war
in einzelnen Bezirken mehr, in anderen weniger

ſtark. Das Wahlgeſchäft iſt, ſoweit wir hören,
überall glatt verlaufen, in einzelnen Bezirken
wurde es recht ſchnell zu Ende geführt. Die
Sozialdemokraten ſcheinen ſich nur ſehr mäßig
an der Wahl betheiligt zu haben. Ein Fabrik

Etabliſſe ment hatte dem Perſonal den Nach
mittag freigegeben, doch haben ſich angeblich nur
Wenige beſtimmen laſſen, ihr Wah lrecht aus-
zuüben.
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Jnſpektor Kuhn, Sanitätsrath Dr. Paetz, Ober Meister Lampe im Volkamundle
arzt Dr. Herting, ſämmtlich freikonſervative.
Jn Delitz a. B.: v. Zimmermann, OberJn-
ſpektor Mann, Direktor Röllig, Gutsbeſitzer
Teichmann, Ortsrichter Teubner, Buchhalter
Fiſcher, ſämmtlich konſervativ. Jn Frank-
leben: Rittergutsbeſitzer v. Boſe, Jnſpektor
Brömer, Amtsvorſteher Siegel, alle drei kon-
ſervativ. Jn Geuſa: Landwirth Wilh.
S Ortsrichter Herrfurth, Ortsrichter

arnicke (Blöſien), Ortsrichter Koch (Atzendorf),

alle vier konſervativ. Jn Hohenlohe:
Ortsrichter Albrecht(Zitzſchen), Ortsrichter Rölke,
Ortsrichter Etzold (Löben), Gaſtwirth Kämpfe,
Pfarrer Richter, Gutsbeſitzer Winkler (Seega),
ſämmtlich konſervativ in Horburg Maßlau,
Kleinliebenau, Möritzſch, Günthersdorf) Förſter
Hauſing, Landwirth Kriemichen (Horburg) Land-
wirth Zimmermann (Möritzſch), ſämmtlich konſer-

vativ. Jn Kl.-Schkorlopp: Ortsrichter
Müller (Schkeitbar), Ortsrichter Oettich (Thro-
nitz), Rittergutsbeſitzer Döhle, Ortsrichter
Schladebach, Gutsbeſitzer Renker, Amtsvorſteher
Bock, ſämmtlich konſervativ. Jn Körbi s-
dorſf: Direktor Thiele, SGutobeſitzer Haring,
Ortsrichter Kunth (Körbisdorf), Ortsrichter
Trautmann (Benndorſ). Jn Lauchſtedt:
Sattlermeiſter Schneider, Kaufmann Demand,
Superintendent Büller, Magiſtr.- Aſſeſſor Brey
ther, Malermeiſter Schmidt, ſämmtl. vereinigte
Parteien, Kaufmann Liebers, Schmiedemeiſter
Wagner, Landwirth Schwalbe, letztere drei frei
ſinnig. Jn Leuna: Gutsbeſitzer Fr. Kabiſch
(Göhlitzſch)y, konſ, Gutsbeſitzer Burkhardt
(Cröllwitz), konſ., Lehrer Funke (Leung) freiſ.

Jn Meuſchau (Collenbey, Venenien):
Ortosvorſt. Pohle, natlib., Amtsvorſteher Wenden
vurg, natlib., Reutner Pohle, natlib., Ziegelei
beſitzer Schmidt, natlib, Jn Niederdeung:
(Kötzſchen, Oberbeuna): Rentner Schauer (Kötz-
ſchen), freiſ., Superintendent Stöck, konſ., Orts

richter Runkel, konſ. Jn Starſiedel:
Rittergutsbeſitzer Breſſel, Ortsrichter Miele,
Lehrer Röſſemann, ſämmtl. freikonſ. Richtung.

Jn Wallendorf: Rittergutsbeſitzer
Schwarzburger (Burgliebenau), Rittergutsbeſitzer
Cornelius (Löſſen) Pfarrer Schoppen, Land
wirth Ködel (Tragarth); Landwirth Kitze
(Wallendorf), ſämmtlich konſervativ.

unck VPolkaglauben.
Eine Skizze zum Beginne der Haſenjagd.

Von Dr. Rudolf Schellenberg.
(Nachdruck verdoten.)

Machten nun die alten Germanen den Haſen
auch nicht gerade zum Begleiter oder Reprä-
ſentonten des keuſchen Geſtirnes der Nacht, ſo
haben ſie ihm doch unzweifelhaft auch in ihrer
Mythologie eine bedeutſame und ehrenvolle
Rolle eingeräumt. Sie ſcheinen in ihm das
Symbol der Fruchtbarkeit geſehen zu haben,
eine Auffaſſung, die in Anbetracht des großen
Fleißes des Haſen in der Fortpflanzung ſeines
Geſchlechtes naturwiſſenſchaftlich jedenfalls be
gründet war. Jn dieſer Eigenſchaft gehörte
er der Frühlingsgöttin Oſtara oder auch der
Holda oder Harke zu, deren Heerde aus Haſen
beſtand. Haſen trugen Frau Holda vie Lichter
vorauf. Der Haſe hatte zum Kinderreichthum
Bezug die Kinder ſollten aus Haſenteichen,
Haſenbrunnen oder Haſenneſtern herkommen,
und das Oſterei, das Symbol des Keimens und
neuen Werdens im Frühling, wird ja no h heut
als vom Oſterhaſen gelegt anzeſehen, eine
Vorſtellung, in der nun freilich die von
Hauſe aus ganz verſtändliche Sy nboliſirung ſich
zu einer wahren naturhiſtoriſchen Monſtroſität
ausgewachſen hat. Uebrigens erſcheint Meiſter
Lampe auch bei den Griechen und bei den
Aegyptern als ein Symbol der Fruchtbarkeit;
ſo leicht nun aber dieſe Auffaſſung zu erklären
iſt, ſo wenig verſtändlich iſt es, warum dem
Haſen bei zahlreichen Völkern die Vorſtellung
des Ugheilbringenden anhaftet. Dieſe Vor-
ſtellung geht über den Kreis der Germanen
hinaus; in der altgermaniſchen Mytholozie
aber iſt ſie vielleicht daraus herzuleiten, daß der
furchtſame Haſe (in der Edda) in einem
Gegenſatze zu dem Thiere Odin's, dem ſieg
haften Wolfe, erſcheint. Jedenfalls war der
Haſe ein elviſches Thier; Kobolde erſchienen
in ſeiner Geſtalt, und beſonders dreibeinige
Haſen waren eine Geſtalt, die ſie liebten. Böſe
Geiſter locken die Menſchen als Haſen, in
Skandinavien verwandeln ſich des Donnerſtags
die Alraune in Haſen, und den Jägern erſchienen
Haſen, die ſie nicht ſchießen konnten, weil ſie
von der wilden Jagd waren. Auf dem Haſen
blieb nun vou dieſem Charakter im deutſchen
Volksglauben die Meinung hängen, die u. a.
die alten Jnder und die Slaven mit ihm

theilen daß nämlich ein über den Weg laufender
Haſe Unglück bedeute.

Wenn der Haaß läuft über den Weg,
So iſt Unglück ſchon auf dem Steg,

ſagt ein alter Reiim. Auch die heidniſchen
Preußen erachteten den Augang eines Haſen
für ein übles Omen, und in Böhmen bedeutet
es noch beſonders Unglück, wenn die Brautleute
beim Austritte aus der Kirche einem Haſen
begeanen. Gegen dieſen Heidenglauben hat nun
die Kirche ſich gewandt, Sie gebrauchte unſern
Meiſter Lampe in den früheſten Zeiten wunder
licherweiſe als das Symbol des reuig zu Gott
zurückkehrenden Sünders, und ihre Schriftſteller
höhnten nun die aus. die an dem unchriſtlichen
Aberglauben feſthielten. Auszurotten vermochten
ſie ihn aber nicht; man mag nur einen Waid-
mann fragen, wie er in dieſem Punkte denkt;
er wird euch mit bekannter Wahrheitstreue die
ihren Erfahrungen darüber zu erzählen
wiſſen.

Uebrigens nnterlag die chriſtlich-moraliſche
Bedeutung des Haſen bald weiteren Wandlungen.
Er wurde das Symbol der Wachſamkeit, und
zwar aus demſelben Grunde, weshalb die Römer
in ihm die Unſterblichkeit verköcpert hatten
weil er mit offenen Augen ſchlafe. Dieſe viel
erörterte Eigenthümlichkeit findet aber in der
Kürze ſeiner Augenlider ihre einfache Erklärung.
Später mußte Meiſter Lampe als das Sing
bild der Furcht dienen, und ſeit dem 16. Jahr-
hundert mußte das arme Thier ſogar immer
häufiger zu eigem Bilde herhalten, unter dem
die moraliſchen Gebrechen des Menſchen ge
ſchildert und gegeißelt wurden. Jn dieſer Be
ziehung hat er auch für die Literatur eine
gewiſſe Bedeutung gewonnen.

Es zeigt ſich mithin die immerhin merk
würdige Erſcheinung, daß der Haſe zugleich ver
ſpottet und gefärchtt, daß er zugleich ein
kirchliches Symbol und ein Gegenſtand alt
heidniſchen Aberglaubens iſt. An dieſen Aber
glauben hat wohl auch die alte Medizin ange
knüpft, als ſie den Haſen und ſeine ver
ſchiedenſten Körpertheile in höchſt mannig
faltiger Form und Zubereitung zu allerlei
Heilzwecken benutzte. Noch heut glaubt man in
der Oberpfalz, daß ſein Auze, am Libe ge
tragen, gegen Erblindung gut iſt, und in
Schwaben, daß das Tragen ſeines Sprungbeins
gegen Kreuzſchmerzen ſchützt. Die Oldenburger
aber meineg, daß das aus einer trächtigen
Häſin geſchnittene Junge die Fallſucht heilt.
Wir ſtellen dieſe Rezepte der Volksmedizin der

bedauernswerthen Leſern, die mit den erwähnten
Uebeln zu kämpfen haben, zur Verfügung
perſönlich neigen wir zu der Anſicht, daß in
mediziniſcher Hinſi ht ein gut und reichlich, zu
bereiteter zarter junger Haſenbraten am zu-
träglichſten ſein dürfte. Und da nach der Ver
ſicherung der Deutſchbööhmen das Eſſen eines
Haſen in neun Tagen ſchön macht, ſo ſei der
Genuß des Haſenbratens den dieſer Wirkung
bedürftigen Leſerinnen empfohlen, wenn es
ſolche giebt

Provinz und Umgegend
Erfurt, 23. Oktober. Die letzte ſtatiſtiſche

Feſtſtellung des Perſonen- Verkehrs auf ſämmt
lichen Linien der preußiſchen Staatsbahn hat
auch im diesſeitigen Verkehr eine bedeutende
Verkehrszunahme zu verzeichnen. Dieſe Zäh
lung in Verbindung mit der veſonderen Sigui-
rung der Rückfahrkarten läßt keinen Zvweifel
obwalten, daß die preußiſche StaatsEſenvahn
Verwaltung eine intenſive Reform der Perſonen
tarife plant, deren Jakrafttreten aber von dem
Beitritt der nocddeutſchen Stoatsbahnen abhängig
ſein wird. Recht bezeichnend iſt die Thatſache,
daß als Muſter die Einheitsſätze der ſüddeutſchen
Bahnen vorhalten müſſen, nach deren Voroild
natürlich bedeutendere Preis-Reduzirungen in
erſter Linie freilich ohne Freigepäck be
vorſtehen. Bezüglich der Räckfahrkarten wird
im allgemeinen eine zehatägige, nur in beſonderen
Fällen (WeihnachtsVerkehr) eine zu verläggernde
Giltigkeitsdauer zugeſtanden. Digegen ſoll die
Benutzung der Schnellzüge auf Rückfahrkarten
nur noch gegen Löſung von Zuſchlagskarten
geſtattet ſein, deren Preis auf etwa 0,5 Pfennig
für den Kilometer vemeſſen wird. cit dieſer
Maßaahme würde man wieder auf die vor 6
Jahren anaullirte Anordnung zurückzreifen.
Wie nämlich di darauf bezügliche Feſtſtellung
der Benutzung der Schnellzüge während der
oben angegebenen Zeit ergeben hat, ſind jr ge
rade die Schnellzüge ſtark überfäüllt, ſodaß durch
Einlagen von Reſervewagen Verſpätungen tag-
täglich an der Tagesordnung waren. Hinſicht
lich ver Tarife für die 4. Wagenklaſſe ſind
Aenderungen nicht geplant, wie es auch in Be
zug der Rundreiſe-, Sonntags c. Fahrkarten
bei den jetzigen beſtehenden Beſtimmungen ver
bleibt, wohl aber ſteht ein weiterer Wegfall
der 1. Klaſſe auf gewiſſen Linien bevor, eine
Maßaahme, welche ſich auf die Unrentabilität
und ungenügende Beſuchsziffer dieſer Spezies
zurückführen läßt.

Verantwortlich für die Redaktion i V.: Hans Oskar Beckmann, Merſeburg. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſebeburg.
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Kragen aus Seidenplüsch mit Perlenstickerei und Tibetbesatz

Originalmodell MK. 88,
Copieen von Mk. 45 an.

Ganz verschnürtes Jaquette aus feinem Eskimo

Originalmodell MK. 60,
Copieen von MK. 25 an.

Eleganter Kragen mit feinem Pelzvolant

Originalmodell Mk. 90,
Copieen von MK. 40 an.

Nachdem die letgterschienenen Neuheiten der Wiener und Fariser Winter Neuheiten in Mänteln, Amhängen, Capes,
Jaquettes etc. eingegangen und in meinen Nteljers n grossen Mengen nachgearbeſtet worden Sind, übergebe ch mein difesähriges
Winter Modenblatt, welches einen Theil der Model/e meines Lagers wiedergiebt, dem geschätaten Damenpublikum.

Mein anerkannt I Gpyösstes Speciul-Gosoſtuf
b/etet auch n dfeser Safson wiederum das reſchhaltigste Lager n den geschmackvol,sten, für jede Fiqur kleſdsamsten Facons zu

bekannten civilen Freſfsen. Aochachtungsvol!/ und ergebens Fran 2 Ebert
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Der Singolvorſauf gesoft
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Anliegender Federpltsehb-
Kragen mit warmen

Futter
M. 9, 12 u. 16,

Derselbe nicht anliegend

Isolde
Anliegender Federplüschkragen

mit Seidenplüsch- Passe u. Perlen-
Applikation, ganz gefüttert, lange

Form für Frauen
Mk. 17, 20 u. 24,

rund und kurz für junge Mädchen
K. 7, 10 u. 13. N. 5, 6, 8, 10 u. 12.

BäBkhen nen n e e d c Su J l 2
S

en

Halbanliegendes ver-
schnürtes Jaquette in

hellen und dunklen neuen
Farben aus glatten

Eskimostoffen

M. 21 u. 25,in glattem Doublestoff
M. 15 u. 18.

r

e

n
engere

t e

zerrt

S

Jaquette aus glattem
Eekimo, vorn verschnürt

Mk. 22.
aus gutem Double

M. 15 u. 18.

D.

re

a

Pelzpelerinen, von den einfachsten bis zu den edelsten Pelzarten, von K. 20 bis 200.

Jaquette aus Double,
vorn verschnürt, in allen

neuen Farben
M. 10 u. 12,
in rauhen Stoffen

Mk. 7 u. 9,
ohne Verschnürung
Mk. 3, 4 U. 5.

We

mee

r h
rn

Halbanliegendes Jaquette
mit Biesenstepperei

aus glatten Bskimostoffen

in allen Farben
Mk. 10, 12 u. 15.

nene

m n

ne

pei

Grossartige Auswahl in
Vantasie-Passenkragen in ganz neuen Schnitten mit Pelzvolant, in allen modernen Pelzarten, die Passen

reich verschnürt, in allen nur denkbaren Ausführungen, von Mk. 15 bis 80.
Pelzuuffen, Pelzhüte, Pelzbaretts und Pelzhalskragen in allen einfachen und edlen Pelzarten,

nur in den neuesten Formen zu hervorragend billigen Preisen.
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Mottes, Kurves,
schnürtes J aqu
Seide gefüttoert u.

Nerz einge
M. 66

dasselbe vur
verschnürt und

facherem Pols
Mk. 28 u,

Anliegend. Fraue
aus geloekten, ch
Stotffen m. Feor
besatz u. angers

Stoff gut
m. 21 3.
ohne Sto voA. 8, 1 u
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herum mit
geroll

Mk. 2
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to u naurgemüss zu s0 billigen Prefsen, hie nur in einem Gosoſtft von grosseom mfange möglieſt sinu.
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Denſfse
hes, anschliessen des
nette für junge Mäd-

n mit Pelzrevers und

zherum mit Pelz2 ein-
gerollt

Mk. 25.

HMerina
BElegantes Jaquette mit
Pelzrevers und Passe-

menterieverschnürungen
in schwarz oder farbig.

Originalmodell
Mk. 72.
Copieen

von Mk. 25 an.

Siezlüünde
Anliegendes Jaquette

ohne Faltensehooss mit
aparter Treesenver-

zchnürung

M. 36, 45 u. 52,
einfacher garnirt

M. 17, 22 u. 25.

Reich verschnürtes
Jaquette in allen neuen

Farben

Mk. 25.

Adonis
Jaquette

mit angeschnittenem
Schooss in allen Farben

Mk. 29 u. 65.

Minerva
Mittellanger, sechwarzer,
reich bestickter Kragen

mit angeschnittenem
Volant

Mk. 40, 47 u. 58,
ungefüttert und einfacher

verschnürt
Mk. 21 u. 33.

Hector
Anliegender Kragen aus

echtem Seidenplüsch
Mk. 60,

derselbe aus glattem
Kamwgarnstoff

Mk. 27 bis 36,
aus gelockten Stoffen

Mk. 24 u. 30.

Faltenreicher Kragen aus
reinwollenem Eskimo,

ganz mit Seide gefüttert
Mk. 48 bis 60,

ungefüttert
Mk. 36.
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e
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m

uenkragen
telassé mit

rgarnirung
48 U. 55,

pusterten Mohair-
stoffen

20, 25 u. 32.

Gestickter, anliegender
FPrauenkragen aus glatten

Storfen
Mk. 24,

aus rauben Stoffen

Mk. 13.

Zerline
Anliegend. Frauenkragen
mit Seidensteppfutter,

feinem Kammgarnbezug
unä Litzenverschnürung
Mk. 41, 48 u. 55.

Valeska
Vornehmer Frauenkragen
für ältere Damen mit

echtem Straussfeder-
besatz auf Seidenstepp-
futter und mit werthvoller

Stickerei
Mk. 70, 90 u. 130.

Hocheleganter Kragen
aus echtem Seidenplüsch,
lose fallender Perlen-

Applikation, ange-
schnittenem Volant und
echt. Straussfederbesatz
Mk. 55, 72 u. 90,

etwas einfacher und ohne
Volant

Mk. 29. 35 u. 46.

Matador
Flotter Kragen für junge
Frauen in schwarz und
farbig Tuch auf Sammet-
Applikation mit Perlen

bestickt und Feder-
krimmervolant

MK. 44 u. 52.

Runder Kragen in mittal-
langer Form für junge
Frauen, in Seidenplüäüseh
oder glatten Stotfen mit
Cordonnetstickerei oder
auch mit Perlen ver-
schnürt und mit Peder-

krimmervolant
M. 16, 21, 25 u. 33.

Medea
Kurzer Federkrimmer-

Kragen m. angeschnittener
Passe und lose fallender
Perlen Applikation auf

Zanellafutter
Mk. 10, 12 u. 15,

in mittellang
Mk. 18, 25 u. 33.
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Die noch nach Pertigstellung dieses Modesblattes erschienenen Neuheiten stelle
ich nur in meinem Verkaufssaal für Modelle und aparte Neuheiten aus.
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Kindermäntel und Kinderjaquettes, z. mitreizende, Kleidsame Formen, dem Alter entsprechend, in vielseitigster Auswahl zu allen Preisen. ich Hol
Jeder Mantel und jedes Jaquette ist für jedes Alter vorräthäg- zus ſelig
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